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I  Einführung
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10    i e inführung | 1 e inleitung

zum einen der Spiegel über Konsoltischen und 
Kaminen, zum anderen die Supraporte. Als we-
sentliches Element der neuen Raumdekoration und 
in ihrer besonderen Eigenschaft als Wandfeld und 
Türbekrönung tritt die Supraporte ihren Siegeslauf 
in der Raumkunst des 17. und 18. Jahrhunderts an. 

Obzwar die Innendekoration jener Epoche als 
gut erforscht gelten darf, hat man der Supraporte 
als einem der wesentlichen Gestaltungselemente 
repräsentativer profaner Räume bislang kaum, vor 
allem noch nicht zusammenhängend Beachtung ge-
schenkt. Die vorliegende Studie hat sich daher zum 
Ziel gesetzt, die Supraporte in den Mittelpunkt der 
Überlegungen zu rücken und wichtige Aspekte zu un-
tersuchen. Es geht insbesondere darum, die Gründe 
für die Entstehung, die formalen und ikonographi-
schen Gestaltungsp rinzipien sowie die Aufgaben 
der Supraporte innerhalb einer Raumdekoration 
herauszuarbeiten. Durch die Ergänzung der bislang 
erschienenen Abhandlungen zur Innendekoration 
um den Aspekt der Türbekrönung soll ein Beitrag 
zur Erforschung der Raumkunst des 17. und 18. Jahr
hunderts geleistet werden.

1	 Einleitung

1	 Zunächst wird für die Supraporte die Umschreibung 
Gemälde oder Reliefs „über“ oder „oberhalb“ der Tür 
respektive „au-dessus de porte“ mit den jeweiligen or-
thographischen Varianten gebraucht. Im Laufe der Zeit 
entsteht daraus schließlich ein feststehender Begriff. Im 
Deutschen wird neben Supraporte auch Sopraporte, 
bisweilen auch Surporte verwendet, im Französischen 
dessus-de-porte oder dessus-le-porte, im Italienischen so-
vvraporte oder sopraporte und im Englischen overdoor. 
Die Umschreibung mittels der Präposition „über“ bezie-
hungsweise „au-dessus“ bleibt jedoch weiterhin gängig. 

2	 Lexikon der Kunst 1994, Bd. 6, Sp. 750–751; mündliche 
Mitteilung von Herrn Prof. Dr. Stefan Kummer. 

3	 Kimball 1949, passim.

Die Tür und das Tor sind untrennbar mit der Bau
kunst verbunden und stehen seit jeher im Zentrum 
des künstlerischen Interesses. Durch eine architek-
tonische Gliederung sowie plastischen und gemal-
ten Dekor werden Ein- und Durchgang als Ort des 
Übergangs zweier Sphären besonders hervorgeho-
ben. Neben den Türflügeln und dem Rahmen kon-
zentriert sich die Dekoration insbesondere auf die 
Bekrönung, welche Abschluss und Auszierung zu-
gleich ist. Im Laufe der Zeit haben sich verschie-
dene Formen der Türbekrönung entwickelt: der 
Giebel, die Verdachung, der Türauszug oder das 
Tympanon, jenes mit Skulpturen oder Reliefs ge-
schmückte Bogenfeld über dem Türsturz eines 
Kirchenportals. Im 17. Jahrhundert kam eine wei-
tere Bekrönung auf, die ausschließlich Innen
raumtüren auszeichnet: die Supraporte.1 Sie stellt 
einen Aufsatz dar, der in vielerlei Gesalt insbeson-
dere in profanen Raumausstattungen vom Barock 
bis zum Klassizismus begegnet, mit der Tür eine 
gestalterische Einheit bildet und der Betonung der 
Türzone dient.2

Die Entstehung der Supraporte geht mit der 
Entstehung einer neuen Dekorationsweise reprä
sentativer, meist herrschaftlicher profaner Räume 
einher: Im 17.  Jahrhundert veränderte sich ihr 
Erscheinungsbild entschieden. Vor allem Frank
reich nahm auf dem Gebiet der Innendekoration ei-
ne Vorreiterrolle ein. Unter maßgeblichem Einfluss 
Italiens entwickelte man ein Dekorationssystem, 
das schließlich große Verbreitung im europäischen 
Schlossbau fand.3 Neben der vertikalen Ausrichtung 
der Wandgliederung und der Einführung des Felder-
Rahmen-Systems sowie der unité und convenance 
als den neuen Ordnungsp rinzipien gewannen vor 
allem zwei Ausstattungsgegenstände an Bedeutung: 
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